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Unabhängige Tageszeitung. 


Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 87. 6.—). 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit iu, 
Anzeigenpreis: 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 


keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groschen 
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Die internationale 
öſterreichiſche Anleihe. 


Von Dr. Otto Ju ch. 
Oeſterreichiſcher Finanzminiſter. 

Es bedurfte einer faſt dreijährigen mühevollen Arbeit, 
um, geſtützt auf die zunehmende Beſſerung der internatio⸗ 
nalen Stellung Oeſterreichs, eine Regelung der Reliefſchul⸗ 
den und die Befreiung von den Reparationsverpflichtungen 
zu erreichen und damit Oeſterreich gegenüber dem Auslande 
ſelbſtändig und wollſtändig kreditfähig zu machen. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten Oeſterreichs, die im laufenden 
Jahre eine Venſchärfung aus der Entwicklung der Weltnärt- | 
te erfuhren, drängten zu einer Beſchleunigung der Bemü⸗ 
hungen um einen Auslandskredit. Sobald durch die Haager 
Beſchlüſſe die Reparationsfrage als bereinigt gelten konnte, 
verſtärkte die öſterreichiſche Regievung ihre Bemühungen, ſich 
den ausländiſchen Kreditmarkt zu erſchließen. Auf dieſem 
Markte waren allerdings inzwiſchen ſchwerſte Verfallsanzei⸗ 
chen aufgetreten. Einer Ueberſpekulation auf den Aktien⸗ 
märkten waren ſchwere Kurszuſammenbrüche gefolgt. Gleich⸗ 
zeitig ſetzte auf nahezu allen Rohſtoffmärkten ein noch an⸗ 
haltender Preisrichgang allergrößten Ausmaſſes ein. Die 
Verluſte des Kapitals auf dieſen Märkten wuchſen ins Gi⸗ 
gantiſche. Die Anlegewerte konnten hiervon nicht unberührt 
bleiben. Trotz dieſer Schwäche des Kapitalmarktes drückte 
ſeit Beginn des Jahres 1930 wieder eine verſtärkte Kredit⸗ 
nachfrage der öffentlichen Verbände auf dieſen Markt. Mit 
außergewöhnlichem Aufgebot an Marktbeeinfluſſung jeder 
Art wurde ſchließlich noch im Juni die 300 Millionen⸗Dollar 
Anleihe des Poung⸗Planes herausgebracht. 

Oeſterreich hatte ſeit ſieben Jahren keine Anleihe im 


Marschal Ssumansti über die Tages- 


itagen und die politiüchen Kämpfe. 


In Ergänzung unſerer Meldung von dem Aufenthalte Hein. Diktator. Die Miniſter haben vollſtändige Freiheit im 
des Senatsmarſchalls Prof. Szymanski in Wien, er-| Handeln, aber fie haben gewiſſe Grentzen. Im jetzigen Polen 
fahren wir, daß der Mavſchall bei einer Verſammlung der werden die Bedingungen für die künftige Generation ge⸗ 


polniſchen Kolonie in Wien eine Rede über die polniſchen 
Verhältniſſe gehalten habe . In ſeiner Vorrede bemerkte der 
Marſchall, daß ſich die Polen noch nicht vecht in die Verhält⸗ 
niffe einer eigenen Regierung eingelebt haben. Sie bü⸗ 
ßen jetzt ihre Fehler aus der Zeit der Teilungen. Die Kon⸗ 


ſtitution in Polen war eine der liberalſten auf der Welt, 


doch verſtand man es nicht, von der Freiheit den rechten 
Gebrauch zu machen. Unter dieſen Umſtänden entſtand eine 
Sejmherrlichkeit und demagogiſche Mittel wurden zur Un⸗ 
tergrabung der Regierung angewendet. Im polniſchen Par⸗ 
lamente ſitzen Menſchen, denen nicht das Sein des polniſchen 
Staates am Herzen liegt, aber guch viele Analphabeten und 
Leute von niedrigen geiſtigen 


auf, der aber der größte Demokrat iſt. Der Krakauer Kon⸗ 
greß war nicht nur ein großer Fehler der Oppoſition, er wird 
auch ein Schandfleck für die jetzige Generation bleiben. 
Weiter führte der Marſchall aus, daß er es wohl lieber 
ſehhen würde, wenn der Senat tagen und funktionieren 
würde, aber die Staatsdoktrin und das Indereſſe des Staa⸗ 


baut und geſchaffen. 
Der Redner zog die Tätigkeit der einzelnen Staats⸗ 
funktionäre und die Arbeit der einzelnen Miniſterien unter 


die Luppe. Er zeigte, daß ſich die Sicherhelrsveuhältniſſe im 


Lande gebeſſert haben, die Verhältniſſe auf ſanitärem und 
ſozialem Gebiete, der Ausbau der Wege und der Kommu⸗ 
nükationsmittel, der Ausbau des Schulweſens und der 
Volksaufklärung, die Verteidigungsmittel des Staates. Durch 


großen Kräftegufwand iſt der Hafen ausgebaut worden, der 


ſchon jetzt ein Konkurrent für ſämtliche anderen Häfen iſt. 
Zum Schluſſe bewies der Redner, daß der polniſche 


Staat im Auslande geachtet werde und das Polen im Völ⸗ 
Kräften. Die Oppoſition kerkonzerte 
rühmt ſich ihrer Demokratie und tritt gegen Joſef Pilſudski 


5 eine bedeutende Rolle ſpiele. 
Am Samstag, den 26. ds., traf der Senatsmarſchall 
Prof. Dr. Stzymanski in Genf ein. Zu ſeiner Begrü⸗ 


ßung kam der polniſche Konſul aus Bern. Am Samstag 


abend fand unter dem Vorſitz des Marſchalls Szymanskt, 
als Präſes des Verbandes der Auslandspolen, eine Sitzung 
des Seneralſekretariates der polniſchen Vereinigungen in 
der Schweiz ſtatt. Das Sekretariat gab Rechenſchaft über die 


Ausland auflegen können. Seit drei Jahren mußten not⸗ tes ſtehen in dieſem Falle im Kampfe mit dem eigenen Ich. Aktion ö Ba 

0 N ; i „Aktion zur Hebung der kulturellen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
wendige Inveſtitionen auf lange Sicht aus den laufenden Marschall Pilfudski hat nicht aufgehört ein Demokrat zu hältniſſe der Polen in der Schweiz und bat den Marſchall 
ſein. Ihm hat Polen ſeine Freiheit zu verdanken. Er iſt um ſeine weitere Unterſtützung. 


Einnahmen einer ohnedies äußerſt kapitalsſchwachen und 
kapitalsbedürftigen Wirtſchaft beitritten werden. Es mußte 
daher alles daran geſetzt werden, den endlich von Bindungen 
befreiten Weg zum Kapitalsimport zu beſchreiten. Wir hat⸗ 
ten gehofft, die Anleihe vor der deutſchen Reparationsan⸗ 
leihe quf den Markt zu bringen und auf dieſe Weiſe die 
damals immerhin noch etwas günſtigere Marktlage auszu- 
nützen. Dies konnte jedoch nicht erreicht werden, da es nicht 
gelang, die Erfüllung der formellen Vorausſetzungen, ins⸗ 
beſondere die Ratifikation des Haager Vertrages vechtzeitig 
zu erlangen; auch zeigte es ſich, daß die Intereſſenten der 
Doung⸗Anleihe den Markt wor dieſer Anleihe für andere ! 
Anleihen nicht freigeben wollten. Sollte aber die Anleihe 
noch wor dem Sommer herausgebracht werden, ſo war die 


ſtärbſte Beſchleunigung der Verhandlungen notwendig. Als 


europäiſches Relieftomitee, amerikaniſche Regierung, Repa⸗ 
rationstommiffton, Signaturmächte der Haager Vereinbarun⸗ 
gen und Kontrollkomitee der Garantiemächte die erforderliche 
Akte geſetzt und die mit der Bankengruppe geführten Ver⸗ 
handlungen das fehr komplizierte Organifationsgerüſt einer 
internationalen Anleihetransaktion fertiggeſtellt hatten, ent ⸗ 
ſtand die Frage des Preiſes für die Anleihe. Bei den Ban- 
* Sbeionders bei den für die Aufbringung entſcheiden⸗ 
begreift ſchen und amerikaniſchen Inſtituten, beſtand das 

veifliche Bedürfnis, ſich gegen die in den letzten Mona⸗ 


Erscheinung der Nichtunterbringung erheblicher Anleihebe⸗ 
ſtände und des im Gefolge auftretenden Diſagios zu ſchü⸗ 
sen. Die Verhandlungen gestalteten ſich daher äußerſt ſchwie⸗ 
rig und drohten geitweiſe völlig zu ſcheitern. Die Tatſache, 
daß die Young⸗Anleihe in einzelnen Ländern durchaus nicht 
den erwarteten Erfolg hatte und in England gerade wäh⸗ 


dend unſerer Verhandlungen eine ſtändig rückläufige Kurs, de 
* 


bewegung zeigte, hatte einen ſchweren Dvuck ausgeübt. Das 


ſchließlich vereinbarte Ergebnis iſt bekannt. Die Arebitbebin- 15 
gungen find zwar ſchwer, fie find aber weſentlich leichter, 


nur verſch können. Eine Beſſerung der Marktlage 


bis dahin iſt aenwahrſcheinlich, ihre Verſchlechtevung nicht 


ausgeſchloſſen, zumal da die Zahl der Kreditwerber dann 
eine größere ſein wird. 


Der erste Abſchnitt der internationalen öſterreichiſchen hung ſtellt ſich auf vund 7.60 Prozent 


Anleihe beträgt in Schilling gerechnet nominell mund 4 
Millionen und ergibt für Oesterreich einen Reinerlös von 


ten wiederholt, zuletzt bei der Young-Amleihe 3 


Miitiftatlonen der 


Der Hauptverband des Legionärverbandes gibt nach⸗ 
ſtehendes Communique heraus: 

Die Oppoſitionspreſſe hat in den letzten Tagen einen 
Aufruf einer angeblichen „Demokratiſchen Gruppe der Le⸗ 
gionäre“ veröffentlicht, der zu einer Regiſtrierung der Le⸗ 
gionäre auffordert und einen neuen Verband anzeigt. Der 


Hauptverband des Legionärverbandes gibt hiemit die katego⸗ 


riſche Erllävung ab, daß dieſer Aufruf und alle ähnlichen 
Artikel von bisher unbekannten Leuten herausgegeben wur⸗ 
den und nichts mit den Legionären gemeinſam haben. Die⸗ 


‚Te Leute wollen damit nur den Oppoſitionsparteien zu Hilfe 


eilen und verfuchen, einzelne Legionäre, die ſich bisher von 
der Arbeit des Legionärverbandes ſern gehalten haben, zu 
ihren Zielen und zu politiſchen Zwecken auszunützen. Die 


Oppoilionspreile. 


Oppoſitionsparteien, die es früher nicht verſtanden haben, 
ſich für die Intereſſen der Legionäre einzuſetzen, haben ſich 
jetzt zuſammengeſchloſſen, um dem ganzen Verband der Le⸗ 
gionäre den Kampf anzuſagen, und bemühen ſich jetzt, den 
Anſchein zu erwecken, daß wenigſtens ein Bruchteil der Frei⸗ 
heitskämpfer auf ihrer Seite ſtehe. Der Hauptverband 
warnt alle Legionäre vor dieſer angeblichen Regiſtrierung 
und verneint kategoriſch irgend eine Spaltung im Verbande. 
Die Einheit des Verbandes hat am beiten die ſtarbe Beteili⸗ 
gung der Vertreter aller Abteilungen des Verbandes an der 
letzten Tagung, am 20. Juli, bewieſen. Der Verband der 
Legionäre ſteht geſchloſſen und diszipliniert zu der Ideolo⸗ 
gie des Marſchall Joſef Pilſud ski, der allein eine demo⸗ 
kratiſche Regierung im polniſchen Vaterlande ſichert. 


— — 


Herma für das Brinmdmentorandun. 


Paris, 28. Juli. Auf einem Bezirkskongreß der radi- in England, Arbeitsloſigkeit in Deutſchland. Arbeitsloſtakeit 
len Partei in Lyon hat Herriot eine Rede gehalten, in der in Stafien! Wenn Europa ſich nicht organifiere, werde es 
die Außenpolitik der Pazifiſten und feine Politik hervor- feinem Ruin entgegengehen. Daher müſſe e 
b und re Bündnispolitik gegenüberſtellte, die Krieg⸗ und randum über die föderative 
Hegemoniekeime in ſich trage. Im Anſchluß daran ſetzte ſich 
als die der Völkerbundsanleihe. Eine Verschiebung der Herriot erneut für das Briandmemorandum ein, wozu er genügte 
Kreditaufnahme etwa bis zum Herbst hätte die Situation 


unter anderem ausflührte: 
Das alte Europa müſſe ſich vorjehen, Arbeits loſigkeit 


beiläufig 896 Millionen. Die Belastung aus der Verzin⸗ 


ziehung des Nückzahlungsverluſtes auf rund 8.20 Prozent. 
W e 127 40 Zeichner ergibt unter Berüchſichti⸗ 


der Geſtaltung Europas Annahme 
N denn der Krieg 1914—1918 den Völtern wicht 
bete nen wüste 8 Menſchenmögliche verſuchen, da⸗ 


mit dies der letzte Krieg geweſen ſei. 


45 


gung des durchſchnittlichen 


und unter Einbe- Die Hurchſchnittebelaſtung des Bundes aus ber Böfterbund- 


anleihe (Verzinſung za. Mlickzahlungsverluſt) beträgt 


9.623 Prozent. Bezüglich der Verwendung der Anleiheer 


. ˙ TE en u ln Del) 


Seite 2. 


löſe iſt Oeſterreich durch den Zuſtimmungsbeſchluß des Kon⸗ 
trollkomitees, der die Verwendung auf wertvermehrende neue 
Anlagen der Bundesverkehrsbetriebe eingeſchränkt, gebun⸗ 
den. Soweit wir bisher dieſe Inveſtitionen vorſchußweiſe 
aus Kaſſenmitteln beſtritten haben, bekommen wir die be⸗ 
treffenden Beträge zur freien Verfügnug. Sie werden in 
der Hauptſache benötigt, um die Kaſſenbeſtände wieder auf 
die erforderliche Höhe zu bringen und die eingegangenen 
kurzfriſtigen Verbindlichkeiten abzudecken. Die Stellung des 
Treuhänders der Anleihegläubiger hat die Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen in Baſel übernommen. Die aus den 
verpfändeten Einnahmen (Zölle und Tabakmonopol) ein⸗ 
gehenden Beträge fließen zuerſt den Treuhändern der Völ⸗ 
kerbundanleihe zwecks Anſammlung der für den Dienſt die⸗ 
ſer Anleihe erforderlichen Beträge zu, die Ueberſchüſſe wer⸗ 
den ſodann dem Treuhänder der neuen Anteihe zum glei⸗ 
chen Zweck zur Verfügung geſtellt, der jeinevfeits die dann 
noch verbleibenden Beträge an die Staatskaſſe zurück über⸗ 
weiſt. Die ordentliche Rückzahlung erfolgt durch Ziehung 
oder durch Käufe am Markt, die bis zur Höhe des Pari⸗ 
kurſes einſchließlich Prämien durchgeführt werden können. 
Die Bundesregierung hat ſich verpflichtet, bis Ende 1932 
keine andere Auslandsanleihe aufzulegen, ferner binnen 
Jahresfriſt keinen weiteren Abſchnitt dieſer Anleihe ohne 
Zuſtimmung der amerikaniſchen Bankengruppe zu begeben. 
Bezüglich der Wohnbauanleihe, die keine Bundesanleihe ſein 
wird, hat Oeſterreich ſich nur verpflichtet, binnen der näch⸗ 


ſten ſechs Monate eine Begebung auf ausländiſchen Plätzen Wb 
zu amterlaffen. Schließlich möchte ich ſeſtſtellen, daß die öster. %% W 


reichiſche Regierung im Zuſammenhang mit der Anleihe kei⸗ 
ne Verpflichtungen, betreffend die vom Bund zu übernehmen⸗ 
den Vorkriegsſchulden, eingegangen iſt. Was die Frage der 
Neuregelung der Wiener Inveſtitionsanleihe vom Jahre 1902 
anlangt, ſo habe ich zugeſagt, die zwiſchen der Gemeinde 
Wien und den Gläubigerverbänden im Zuge befindlichen 
Verhandlungen nach Möglichkeit zu fördern. N 


Slawek in Spala. 
Wie uns aus Warſchau berichtet wird, begab ſich Mini⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


Paris, 28. Juli. In dem nordfranzöſiſchen Streikgebiet 
kam es geſtern zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Arbei⸗ 
tern und der Polizei in der Stadt Rouen. Auf einem Platze, 

auf dem Erdarbeiten ausgeführt wurden, errichteten die Ar⸗ 
beiter Barrikaden und bewarfen die Polizei mit Steinen. 
Die Polizei antwortete mit Revolverſchüſſen. Auf beiden 


Nr. 201. 


Scmere Streifunruhen in raulteic. 


Seiten wurden mehrere Perſonen verletzt. Dreißig ſtreikende 
Arbeiter wurden verhaftet. 

Der Streik richtet ſich, wie wir bereits gemeldet haben, 
gegen die Lohnabzüge für die neue franzöſiſche Sozialver⸗ 
ſicherung. 


| a SEE MT 


N 


Kowno, 28. Juli. Im Zuſammenhange mit der Ber- 
bannung Woldemaras ſind weitere acht Perſonen verhaftet 
worden. 

Am Sonnabend abends hat Woldemaras von ſeinem 


Verbannungsort Plateli, im Kreiſe Krottingen, zwei feiner | 


Anhänger und zwar den früheren Beamten im Memeler 
Gouvernement und Mitarbeiter des halbamtlichen „Lietuvos 


Aidas“, jetzt Redakteur des Kownoer Woldemaras Organ, 


1 
i 


| Der Tag 


n Jluchlberſuch Woldemaras? 


[Dedeli, und Rechtsanwalt Tremawskas in Krottin⸗ 
gen beſucht, da ſeine Bewegungsfreiheit zunächſt unbeſchränkt 
war. Auf ſeinem Spaziergange durch ein Wäldchen werſuch⸗ 
te Woldemaras mit ſeinen beiden Freunden, in ein vorüber⸗ 
fahrendes Auto zu ſteigen um angeblich die Umgebung zu 
beſichtigen, was der Woldemaras zur Begleitung gegebene 
Poliziſt, trotz Proteſt verhinderte. 


* οοποττοτ 


in Polen. 


Eine geheime Druckerei ausgehoben. 


Aus Krakau wird berichtet: Die Polizei in Krakau 
deckte eine geheime kommuniſtiſche Druckerei in Krakau auf, 


| Das Perſonal und die Papierlieferanten verhaftet. 


gen und auf dem Ofen befanden ſich Kerzen Streichhölzer 
und Petroleum, um die Flugblätter im Falle eines polizei⸗ 


3 15 ö 7. e Fel a it wo zahlreiche kommuniſtiſche Flugblätter, eine Schreibma⸗ lichen Einſchreitens zu vernichten. Der Leiter der Druckerei 
F ee e ae ſchine, Klischees und dergleichen vorgefunden wurden. Die war eine Frauensperſon, die hauptſächlch weibliche Silfs- 
zuhalten. Flugblätter waren für den 1. Auguft, für den „Internatio- kräfte hatte, die ſämtlich verhaftet wurden. Außerdem wur⸗ 


(verlängerung der Arbeitsloſen⸗ 
5 unterſtützung. 
Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat 
im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſterium auf Antrag 
des Hauptverbandes der Arbeitsloſenverſicherungen die An⸗ 
ordnung, in der Frage der Verlängerung bis auf 17 Wo⸗ 
chen der Arbeitsloſenunterſtützung herausgegeben u. zw. für 
diejenigen Arbeitsloſen, die bis zum 31. Auguſt den An⸗ 
ſpruch auf die 13⸗wöchentliche. Arbeitsloſenunterſtützung er⸗ 
ſchöpft haben. Obige Anordnung betrifft die Stent War⸗ 
ſchau die Wojewodschaft Warſchau, die Stadt Lodz, einen 
Großteil der Wojewodſchaft Lodz, die Wojewodſchaft Kielce, 
die Stadt Kielce, Wojewodſchaft Lublin, einige Bezirke der 
Wojewodſchaft Lublin, die Stadt Bialyſtok, 
ſchaft Wilna mit der Stadt Wilna, die Wojewodſchaft No⸗ 
wogrodek, die ganze Pommerſche Wojewodſchaft, die Stadt 
Poſen, einen Großteil der Bezirke der Wojewodſchaften Po⸗ 
ſen, Krakau, Lemberg, Stanislau und ganz Schleſien. 
Audienzen im miniſterratspräſidium. 
Der Miniſtevpräſident hat am Freitag eine Delegation 
des Verbandes der Reſerveunteroffiziere empfangen. Er 
hatte dann noch eine Beſprechung 
Ober Slawelk. 


Die Arbeitsloſenfrage. 
Am Freitag tagte unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 


nalen Kampftag gegen den Krieg“ vorbereitet. 
bereilobal war gegen die Augen unberufener geſichert und 
zwar waren die Fenſter des Lokales mit Bvettern verſchla⸗ 


— 


Durch Blitzſchlag getötet. 


Das Druk⸗ den einige Papierliefevanten dieſer Geheimdvuckerei ver⸗ 


j 


haftet und dem Kreisgericht in Krakau überſtellt. 
| 


j tet war und einen reichen Vorrat an Blei beſaß. Der Eigen- 


die Wojewod⸗ 


Auf den Feldern der Gutsherrſchaft Tellinow bei Wie⸗ tümer der Wohnung und der Falſchmünzerwerkſtätte hatte 
lun hat der Blitz in einen Heuſchober eingeſchlagen und den aber Lunte gerochen und war rechtzeitig dem Zugriffe der 
in der Nähe des Heuſchobers ſtehenden Eigentümer des! Polizei entſchlüpft. Er wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Gutes“ Rembowſcki und eine Arbeiterin getötet und ſie⸗ 
ben andere Arbeiter werletzt. | 


1 


Ein Poliziſt ermordet. 

f „ 3 Die Polizei in Kielce ſuchte einen verſchwundenen Po⸗ 
Eine Falſchmünzerwerkſtatt endlich liziſten namens Chojnacki. Im e par 
ausgehoben. wurden auch die dortigen dunklen Elemente unter die Luppe 
f Die Polizeibehörden ſuchen ſeit längerer Zeit die Fäl⸗ genommen und man bemerkte, daß zwei Brüder nicht zu ſe⸗ 
ſcher der falſchen Fünfzlotymünzen, die in ziemlich großer hen ſeien. Die weiteren Erhebungen in dieſer Richtung führ⸗ 
Anzahl in der Lodzer Wojewodſchaft in den Verkehr geſetzt ten zu einem Erfolge, denn, wie Augenzeugen berichten, 
wurden. Die energiſchen Erhebungen hatten endlich den ge- wuſch die Mutter des einen Geſuchten in der kritiſchen Nacht 
wünſchten Erfolg. Die Polizei machte eine Reviſion in dem diverſe blutige Kleidungsſtüche. Endlich fand man auch die 


Dorfe Kucice, im Bezirk Lodz, in der Wohnung eines gewiſ⸗ 
ſen Wojefechowski. In deſſen Wohnung wurde eine 
reich ausgeſtattete Falſchmünzerfabrik gefunden, die mit zahl⸗ 
reichen Formen zur Herſtellung des Falſchgeldes ausgeſtat⸗ 


Einführung der allgemeinen 
Schulpflicht in der Sowjetunion. 


beiden Brüder und im Kreuzfeuer des Verhöres bekannten 
fie, daß fie den Poliziſten ermordet und feinen Leichnam 
vergraben haben. 4 


. . 


Deutſch⸗polniſcher Journaliftenausflug. 
[Deer deutſch-polniſche Journaliſtenausflug aus Danzig 


Moskau, 28. Juli. Das Zentralkomitee der kommuniſti beſichtigte in den letzten Tagen die internationale Verkehrs⸗ 


denten eine interminiſterielle Konferenz in der Arbeitslo⸗ Then Partei beſchloß, wie die Telegraphen⸗Agentur der Sow⸗ und Touriſtenausſtellung in Poſen. Zu Ehren der Hüfte 
ſenfrage. An der e — 3 — 5 eil der Leiter des jetunion meldet, die Einführung der allgemeinen Schul⸗ gab der Verband der Jouvnaliſten von Großpolen ein Früh⸗ 
Finanzminiſteriums Matuſzewski, der Innenminiſter pflicht und zwar von Beginn des Rechnungsjahres 1930-31 ſtück, an dem ein Vertreter des Außenminiſterjums und 


Oberſt Skladkowski und der Staatsſekretär im Ar⸗ 
beitsminiſterium, General Hubieki. Ueber die Ergebniſſe 
dieſer Konferenz werden wir noch berichten. 
) 


Ein kommuniſtiſcher Agitator verhaftet 

Am Sonntag wurde auf dem Bahnhof in Kattowitz ein 
gewiſſer Aron Mendel Naf tal, 25 Jahre alt, welcher aus 
Wavſchau eine große Menge Broſchüren und überdies In⸗ 
ſtvuktionen für die ſchleſiſchen Kommuniſten mit ſich führte, 
verhaftet. Die Broſchüren waren für den 1. Auguſt beſtimmt, 
an welchem Tage die Kommuniſten Demonſtrationen gegen 
den Krieg veranſtalten wollen. Der Verhaftete wurde den 
Gerichtsbehörden überſtellt. 


vermittelnde Verhandlungen mit 
Ghandi. 

London, 28. Juli. Der indiſche Nationaliſtenführer 
Ghandi ſoll ſich zur Teilnahme an der geplanten engliſch⸗ 
indiſchen Konferenz in London unter gewiſſen Bedingungen 
bereit erklärt haben. Ghandi verlangt zunächſt eine Zuſiche⸗ 
rung des Vizekönigs von Indien, daß die bevorſtehende Kon⸗ 
ferenz einen Entwurf einer Verfaſſungs erledige, welche In⸗ 
dien die Unabhängigkeit verleihe. Weiter fordere Ghandi 
die Abſchaffung der Salzſteuer, ein Alkoholverbot ſowie ein 
Einfuhrverbot für ausländiſches Tuch, ferner eine Amneſtie 
für die politiſchen Gefangenen, wenn die Verweigerung der 
bürgerlichen Pflichten in Indien eingeſtellt werde. 

Nach der Meldung eines engliſchen Blattes hat Ghandi 
dieſe Forderungen in der Ausſprache aufgeſtellt, die er in 
den letzten Tagen mit zwei gemäßigten indiſchen Nationali⸗ 
ſtenführern hatte. Die beiden Vermittler hatten geſtern 
auch mit dem indiſchen Nationaliſtenführer Nehru und deſ⸗ 
ſen Bruder eine mehr als vierſtündige Beſprechung im Ge⸗ 
fängnis. Dieſe Unterredung ſoll heute fortgeſetzt werden. 


ab für Kinder von 8, 9 und 10 Jahren und 1931-32 für zahlreiche Prominente Mitglieder der Ausſtellung teilnah⸗ 
Kinder von 11 Jahren. Außerdem ſſoll im Rechnungsjahr men. 
193031 eine 1- bis jährige ea gi 1 Ba — — 
11 bis 15 Jahren eingeführt werden, die die Nationalſchule 
nicht abſolviert haben. In Induſtrieſtaaten und Arbeiter⸗ Straßentumulte in Liverpool. 
ſiedlungen werden ab 1930-31 Pflichtſchulen mit 7 jährigem London, 28. Juli. Wie „Morning⸗Poſt“ aus Liverpool 
Lehrgang für ſolche Sowjetbürger eingerichtet, welche die! meldet, iſt es dort geſtern in der Netherfield Road zu einem 
Elementavſchule beendet haben. Sämtliche Parteiorganiſatio- Straßentumult gekommen, der auf veligiöſe Gegenſätze zu⸗ 
nen ſind, ſo beſtimmt das Zentralkomitee aufzufordern, die vückzuführen iſt. Auf Seiten der Polizei wie im Publikum 
Einführung der allgemeinen Schulpflicht als die wichtigſte wurde eine ganze Anzahl von Perſonen verletzt. In dem 
politiſche Campagne der ganzen Sowjetbewohner zu be- Stadtviertel, in dem nach Schilderung des Blattes aggreſſi⸗ 
tvachten. ver engliſcher Proteſtantismus früherer Perioden noch ſehr 
i ſtark vertreten ift, 5 a Glu co Gerücht verbrei⸗ 
1 tet, daß der römiſch⸗katholiſ iſchof von Liverpool dem 
Die Cage 5 Aegypten. ee een Beſuch abſtatten werde, um ein dort in Bau 
Kairo, 28. Juli. In Aegypten geht die Regierung auch befindliches Kultusgebäude zu beſichtigen. Es ſammelten ſich 


weiterhin ſcharf gegen die Nationaliſten vor. In der Haupt⸗ 
ſtadt Kairo wurde es den Zeitungen verboten, den Aufruf 
des Führers der ägyptiſchen Unabhängigkeitspartei zu ver⸗ 
öffentlichen, in dem zur Verweigerung der Steuerzahlung 
aufgefordert wird. Zeitungen, die dieſem Verbot zuwiderhan⸗ 
deln, werden von der Polizei ſofort beſchlagnahmt. 


Schießerei zwiſchen heimwehrleuten 
und Sozialdemokraten. 

Graz, 28. Juli. Im Vorort Puntigam kam es geſtern 
abends zwiſchen Heimwehrmännern und Sozialdemokraten 
zu Zuſammenſtößen, bei denen auch Schüſſe ftefen, Es wur⸗ 
den ſieben Perſonen verletzt. Der Zuſammenſtoß ereignete 


ſich als die Heimwehrleute auf Laſtautos von einer Feier 


in Radkersburg zurückkehrten. Die Pollzer trennte die 


darauf in den in Betracht kommenden Straßen große Maſſen 
erregter Menſchen an und an verſchiedenen Stellen wurden 
papſtfeindliche Plakate und Zettel angebracht. 


Sabotageakte im rumäniſchen 
Petroleumgebiet. a 

ö Bukareſt, 28. Juli. Auf Grund des Beſchluſſes der ru⸗ 
mäniſchen Petroleumgeſellſchaften, die Produktion zu ver⸗ 
ringern, wurden im Petroleumgebiet Prahova Arbeiterent⸗ 
laſſungen vorgenommen und weitere Kündigungen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Wie „Dimineatza“ meldet, versuchten heute 
Nacht entlaſſene Arbeiter, ſich durch Sabotageakte zu rächen. 
Sie öffneten in Mislia die Leitungen eines Rohölreſervoirs 
und ſteckten das ausfließende Oel in Brand. Gendarmerie 


Streitenden und ſtellte die Ordnung wieder her. Die Ver- wurde in Automobilen in die gefährdeten Gebiete entſandt 


letzten wurden in ein Krankenhaus gebracht; zwei von ihnen 
wurden nach Anlegung won Verbänden wieder nach Hauſe 


entlaſſen. 


und verhinderte weitere Sabotageakte. Zwei Rädelsfühver 
wurden verhaftet. 


Nr. 201. 


Edingen, das polnische Hamburg. Von Hans Weſemann. 


Danzig ift eine nette alte deutſche Stadt. 
Die Marienkirche mit ihrer Stumpfkuppel be⸗ 
ſchattet die alten gotiſchen Häufer. Der Artus⸗ 
hof reckt ſeine zierliche Faſſade im kargen Son⸗ 
nenlicht eines nordiſchen Frühlings. Auf der 
Weichſel manövrieren die Frachtdampfer. Und 
das althiſtoriſche Krantor ſieht ihnen mißge⸗ 
launt zu, weil man es auf den Altenteil ges 
ſetzt hat. Jedes zweite Haus iſt eine Likör⸗ 
ſtube, wo man Machandel, Danziger Goldwaſſer 
und alle die anderen Lebensſelixiere der alten 
wohllebigen Hanſaſtadt für billiges Geld aus» 
schenkt. Die guten Danziger aber ſelber be⸗ 
grüßen den fremden Wanderex in jenem treu⸗ 
herzigen oſtpreußiſchen Akzent, der uns ſachlich 
betonende Berliner immer etwas ſentimental 

immt. Und dann geht man auf den Haupt⸗ 

ahnhof, um nach Edingen zu fahren, denn „das 
müſſen Sie ſich unbedingt anſehen. Das reinſte 
Chicago. Anſere ſchlimmſte Konkurrenz“, To 
hatte mein freundlicher Danziger Mentor ſich 
mir nach dem ſechſten Glaſe Goldwaſſer ſorgen⸗ 
voll anvertraut. Man merkt gleich, daß man 
ins Ausland fährt, wenn man den Warſchauer 
Luxuszug beſteigt. Elegante hellblaue Wagen 
mit pompöſen polniſchen Goldlettern darauf, 
die dem Weſteuropäer unverſtändlich bleiben. 
Die einzige Kanzeſſion iſt das „Waggon lit“, 
das man den franzöſiſchen Bundesgenoſſen zuge⸗ 
ſteht. In meinem Abteil ſitzen polniſche Offi⸗ 
ziere. Einer ſieht aus wie der Portier eines 
großen Tanzpalaſtes, iſt aber Kommandeur der 
Küſtenartillerie. Zwei andere in ſchmucken 


all ausgebaut. Hier find die eleganten Läden. 


Meiſtens wird Konfekt, Parfüm oder Delika⸗ 


teſſen in ihnen feilgeboten. Das größte Geſchäft 
hat ein Pan Ladislaus Völzing, der aus Zoppot 
ſtammt und der Schlagſahnekönig von Edingen 
iſt. Aber gerade ihm gegenüber hat ſich die 
Konkurrenz breit gemacht: eine alte Frau melkt 
andächtig ihre Ziege. Dann nimmt ſie ihren 
Henkeltopf und trägt ihn in die kümmerliche 
Strohhütte, wo die Familie ſchon auf ihr 
Abendbrot wartet. Ich habe in Edingen 126 
neue meiſtens recht reſpektable große Häuſer ge⸗ 
zählt. Aber zwiſchen ihnen liegen ungeniert 
und das Feld behauptend, unzählige Holz⸗ 
hütten, Schweineſtälle, Wellblechbuden und Gar⸗ 
tenlauben, in denen die Bevölkerung, ungeſtört 
vom Wohnungsamt, verweilt. 


Am Hafen ſind unendliche Kolonnen von 
Arbeitern beim Buddeln. Man ſchüttet Straßen 
auf. Zieht Stacheldraht um den Kohlenhafen, 
fährt Zement und ſchüttet Sandhaufen auf. In 


Marineuniformen find irgendwie Admirale den 


polniſchen Flotte. 


gelb gebundene franzöſiſche Boulevard⸗Romane. 
Sie alle rauchen unzählige Zigaretten. Streuen 
die Aſche auf das Polſter und meine Hoſe und 
unterhalten ſich in ihrem unverſtändlichen Kon⸗ 
ſlonantengeziſch dem ich hilflos ausgeliefert bin. 


Torpedoboote im Hafen. 


Schönes grünes Land mit ſauberen Villen 
und wohlgenährten Bauernhöfen, durch das der 
Zug dahineilt. Im Vorüberfahren lieſt man 
den Namen Zoppot und darunter „Bakkarat 
und Roulette. Das ganze Jahr geöffnet“. 
Aber leider hält der Zug nicht lange genug, 
um auszuſteigen und die Bank zu ſprengen. Daß 
man die Grenze des Freiſtaats überſchritten hat. 
merkt man nur daran, daß der Danziger Bür⸗ 
ger Schulze jetzt plötzlich Schulzinſty heißt. Und 
vielleicht auch daran noch, daß überall draußen, 
längs des Bahndammes, polniſches - Militür 
auftaucht. Uebrigens hat das polniſche Militär 
es ſich in den Kopf oder vielmehr auf den Kopf 
geſetzt, das alte deutſche Volkslied „Mein Hut 
der hat vier Ecken“ zu verwirklichen. Das zeigt 
ſich ganz beſonders deutlich, als unſer Zug nach 
zehn Minuten Fahrzeit, von der Grenze ab ge⸗ 
rechnet, in Edingen auf dem Bahnhof hält. Auf 
dem Bahnſteig herrſcht ein wildes, maleriſch⸗ 
öſtliches Gewimmel. Polniſche Bäuerinnen in 
Kopftuch und Schaftſtiefeln ſchleppen Markt⸗ 
körbe, lebendes Geflügel und ungeheure Feder⸗ 
betten. Damen der Warſchauer Geſellſchaft, 


zart geſchminkt und wohlduftend, tauſchen ſla⸗ . 


wiſche Begrüßungsküſſe mit ihren Freunden. 


"Unzählige Offiziere flanieren mit Reitſtöckchen fr; 
und Sehnsucht im Herzen, dieweil der ſchöne |7 


Zug langſam in die ferne Welt hinausgleitet. 
ee Zöllnern lange und gewiſſen⸗ 
haft geprüft. Mein Deutſch verſteht man an⸗ 
geblich nicht. Ebenſowenig kann ich mich am 
Handgepäckſchalter und beim Zigarettenverkäu⸗ 
fer verſtändigen. 
höfliche Frage, wobei ich das peinliche Gefühl 
BR daß man es bewußt tut. Als Retter in 
der Not taucht ein kleiner Junge auf „Sind der 


Herr Deitſcher? Wollen Sie vielleicht die Stadt 


anſehen.“ Und unter ſeiner ſachverſtändigen 
Führung beginnt der Rundgang. Seltſames 
Bild. Der Bahnhof ift aus Muſchelkalt und im 
futuriſtiſchen Barocſtil erbaut. Aber gleich 


vor der Türe liegen große Schutthaufen. Das A 
Pflaster iſt aufgeriſſen. Und die rangierenden N 


Züge fahren kreuz und quer durchs Gelände, 


mit wilden Pfeifſignalen unvorſichtige Spazier- 5 5 


5 warnend. Dort unten liegt der Hafen. 


in Gewimmel von Kränen, Dampfſchloten und, 
Wegen führen zu ihm, ob⸗ 


Schornſteinen. Alle 
wohl oder vielleicht, weil es nur eine einzige 
Straße gibt. Diele „ulitzn Haller“ iſt jo breit 
wie die Linden, aber ihr Pflaster ſieht aus, als 
ob ein Trommelfeuer verbunden mit Großreine⸗ 
machen zugleich darauf niedergegangen wäre. 
Ueberall hat man rieſige Wolkenkratzer gebaut. 
Aber die Mehrzahl von ihnen ſteht leer, weil 
die Mieter fehlen. Nur das Erdgeſchoß ift über⸗ 


Zwei Ziviliſten leſen gift⸗ 


An der Bahnſperre wird mein Paß von drei > 


der Werft ſchleppen polniſche Arbeiter die 
Eiſenröhren der neuen Waſſerleitung. Eine 
Dampframme knallt in regelmäßigen Abſtänden 
Im Hafenbecken aber liegt ein großes 
Schwimmdock und präſentiert mit Stolz ſeinen 
Inhalt: ein neues Torpedoboot, an dem aller⸗ 
dings die Flagge größer iſt als das ganze 
Schiff. Draußen vor der Reede liegt ein halbes 
Dutzend fremder Handelsſchiffe, um Kohle zu 
laden. Im Binnenhafen manövriert man 
gerade den neuen großen Paſſagierdampfer 
„Gedanſt⸗Danzig“ an die Kaimauer. Der ſoll 
ſpäter mal die polniſchen Auswanderer nach 
Amerika bringen! Noch weiter draußen aber 
liegt die polniſche Kriegsflotte, neue Kreuzer 
und Unterſeeboote, die hier künftigen Siegen 
entgegenträumen. Seeflugzeuge knattern durch 
die Luft, und auf den Hügeln rings um die 
Stadt exerziert mit Trompetenſignalen und 
Scharfſchießen zahlreiches polniſches Militär. 
Der Marſch durch die ungepflaſterten Straßen 
iſt anſtrengend wie ein Spaziergang durch die 
Sahara. Man umklettert Pfützen und fällt in 
Löcher. Aber man freut ſich auch an den beiden 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


* 


5 Bahnhof von Gdingen. N 5 N 


Verkehrsſchutzleuten, die den Autodus Gdingen— 
Zoppot ſicher durch die Gefahren des Pflaſters 
dirigieren, und man nimmt mit etnographiſchem 
Intereſſe das bunte Treiben vor den Kram⸗ 
buden zur Kenntnis, das uns an die fernen 
Kriegstage in Galizien ſo freundlich erinnert. 
Plötzlich Trompetenſchall. Große Aufregung. 
Eine Muſikkapelle naht und hinter ihr in langer 
Reihenkolonne polniſches Militär. Sie haben 
Gasmasken auf, was ſie erſtens am Gehen 
hindert und zweitens beim Singen ſtört. Denn 
fie fingen „O Tannebaum“. So denke ich wenig⸗ 
ftens. Aber der kleine Moritz klärt wich auft 
„Denken Sie! 
Lied gegen die Deutſchen.“ Und weil er denkt. 
daß mich das kränken könnte fügt er ſchnell 
hinzu: „Machen Sie ſich nichts daraus. Das 


fingen ſie ja jeden Tag. Es hört ſchon feiner. 


mehr hin.“ Ich höre es aber doch, und es tut 


meinen Ohren weh, vielleicht weil ich ſolch gutes 


Gehör habe. 
Am Nachmittage zeigt man mir voller Stolz 
den Badeſtrand. Ein Kino iſt dort, das „Harry 


Piel“ ſpielt, und eine ſchon etwas baufällige If 


Badeanſtalt zeigt voller Stolz ihren Namen 
„Polniſche Riviera“. Aber unter der neuen 
polniſchen Oelſchicht leſe ich noch deutlich erkenn⸗ 
bar das alte preußiſch⸗ärariſche Zeichen „Mili⸗ 
tär⸗Badeanſtalt, Ziviliſten iſt der Eintritt ver⸗ 
boten“. Es ſcheint ſo, als ob die ſpärlichen 
Badegäſte dieſe Inſchrift noch in Erinnerung 
haben. Keiner von ihnen geht ins Waſſer. Gibt 
es aber doch mal einen Spritzer, ſo fliehen ſie 


Das iſt doch die „Rota“, ein 
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e N m Per die vielen hundert 
Burgen aufzuzählen. Nur einige ſeien ge⸗ 
nannt: Burg Normannſtein a. d. Werra, Burg 
Rothenfels am Main, die Weſterburg im. 
Weſterwald, Burg Altena und Freusberg im 
Sauerland, Burg Lobeda und Leuchtenburg in 
Thüringen, Burg Hohenſtein und die Auguſt⸗ 
burg in Sachſen. Sie alle find romantiſche 
Burggebäude, verwittert und verträumt, wie es 


ich für herrſchaftliche Alt⸗Ritterbeſitze gehört. 
nur innen hat man ſie zum größten Teil gründ⸗ 
lich inſtandgeſetzt. Aber man hat ihnen dadurch 
nichts von 


ihrer Eigenart genommen. Die 
Atmosphäre der alten Burg iſt geblieben. Mit 
welch feinem künſtleriſchen Geſchmack (bei ein⸗ 
fachſten Mitteln) man bei der Renovierung 
vorgegangen ift, zeigt beiſpielsweiſe die Burg 
Rothenfels im Maintal. Hoch erhebt fie ſich 
über dem lieblichen Flußtal, alt und trußig, 
mauerumgeben, mit hohem eckigen Wehturm. 
Im Burghofe grünen und blühen Blumen und 
Gräſer, an der Burgmauer iſt ein Gemüſegarten 
angelegt worden. Die Burgräume, ſehr groß, 
maleriſch, mit viel Formenſinn gebaut, ſind 
hell geſtrichen. Die Möbel, aus hellem Natur⸗ 
holz, ſind modern im beſten Sinne: Stühle und 
Tiſche quadratiſch geformt. Sonſt iſt nichts 


mit ängſtlichem Gekreiſch. Man muß allerdings 


zu ihrer Entſchuldigung ſagen, daß die Polen 
ſich erſt an das Meer gewöhnen müſſen, und ſei 
es auch nur an die Oſtſee. 


Das ſchönſte Haus in Gdingen iſt das Ver⸗ 


waltungsgebäude des polniſchen Lloyd. Es hat PR 


drei Stockwerke, hohe Spiegelfenfter und einen 
goldenen Wetterhahn auf dem Dach, der die pol⸗ 
niſche Seegeltung repräſentiert. Dort zu feinen 
Füßen, am Strande, hat ein praktiſcher Pole 
aus alten Petroleumkiſten ein trautes Heim 
für ſich und die Seinen gezimmert. Eine nur 
mangelhaft bekleidete Frau unterzog ihren 
Sprößling einer gründlichen Säuberung. Ihr 
Hund lag derweil in der Sonne und ſah ihnen 
andächtig zu. Dann mußte er ſich auch kratzen. 
Da ging ich lieber, ſo was ſteckt an. 


Malle Bıngen - Hesbleng des Jugend- 


Von Hans Vertun. 


Singet, klinget starre Wände, 
"feige auf, Vergangenheit, 

Reich der Gegenwart die Hände, 
Blühe auf der jungen Zeit! 


(Bruno Schoenlank.) 


Die Wanderzeit ift in vollem Gange.. 

Von manchen Intellektuellen wird be⸗ 
hauptet, der Sport, das Wandern mache die 
jungen Menſchen ungeiſtig, laſſe ſie das Nach⸗ 
denken verlernen. Iſt das richtig? Wer das 
Jugendwandern aus eigenem Erlebnis kennt, 
wird zu dem umgekehrten Schluß kommen: 


Und man ignoriert meine 


r N Ki 8 
Jugendburg £udwigfftin }, 
Jugendburg Ludwigstein a. d. Werra. 


Kaum etwas regt die jungen Menſchen mehr 
an als das Wandern, die Begegnung mit der 
Natur. Und es liegt in der Eigenart unſerer 
heutigen Jugend⸗Wanderbewegung, daß das 
geiftige Erlebnis des Wanderns ſich nicht darin 
erſchöpkt. dab die lungen Menſchen mit der 


Erde, mit dem Gras und den Wolken, all den 
Dingen, die den Städtern zu ſehr und den 
Großſtädtern faſt ganz fremd geworden ſind, 
wieder wunderbar enge Fühlung gewinnen. . . 
Das geiſtige Erlebnis unſerer wandernden 
Jugend geht noch weit über das reine Natur⸗ 


erlebnis hinaus. Es beſteht vielleicht in erſter fi 


Linie in dem Erlebnis echten deutſchen Volks⸗ 
tums, das ſich in alten, winkligen Städten, in 
Klöſtern und hohen Domen, in Wäldern und 
alten Thing⸗Plätzen in gleich ſtarkem Maße 
darbietet. Ihren ſtärkſten Ausdruck findet die 
Sehnſucht wandernder Jugend nach wahrem, 
ſchönem, echtem deutſchen Volkstum in den 
vielen Hundert alten deutſchen Burgen, die die 


ee, deutſche Jugendbewegung als Herberg für ſich 
, mit Beſchlag belegt hat! f 


Die große Oeffentlichkeit weiß gar nicht, 
welch ungeheures Werk die deutſche Jugend⸗ 


7 herbergbewegung in den Jahren ſeit dem Kriege 


geſchaffen hat; während 1911 etwa 3000 Mens 


Kriege etwa folgendermaßen geſtiegen: 1920 
gleich 186 000, 1925 1400 000, 1926 gleich 
2 100 000, 1928 — drei Millionen, und im 
Jahre 1929 haben nicht weniger als vier Mil⸗ 
lionen junge Menſchen in Jugendherbergen 
übernachtet. In gleichem Maße hat ſich die 
Zahl der Jugendherbergen vermehrt; es gibt 
heute in Deutſchland etwa 2300. Nahezu 


50 Prozent aller Jugendlichen zwiſchen 14 und 


18 Jahren ſind heute in Jugendverbänden 


haben. 
Ein guter Helfer, ein mit Jubel begrüßter 


Freund bei der Erweiterung des Herbergs⸗ 


netzes find die deutſchen Burgen geweſen, die 
ſeit zahlreichen Jahrhunderten ihren eigent⸗ 
lichen Daſeinszweck verloren hatten, und nun 
durch die Sehnſucht der Jugend nach echter, 
volkstümlicher Romantik zu neuem Leben er⸗ 
weckt worden ſind. Welch ein wunderſchönes 
Sinnbild der Herzensverbundenheit wandernder 
Jugend mit altem deutſchen Volkstum! 

Ueber ganz Deutſchland ſind ſie verteilt, die 
Feſten alter Kultur. Da iſt der Ludwigſtein in 
Baden, nicht weit davon Burg Handihubsheim 


Iäſchen jährlich in Jugendherbergen übernachte⸗ 
ten, 1913 bereits 21000, iſt ihre Zahl nach dem 


„ organiſiert, die ſich die körperliche Ertüchtigung 
der Jugend und das Wandern zum Ziel geſetzt 


Jugendburg Lobeda im Thüringer Wald. 


Wefentlihes verändert worden. Der alte 
Steinfußboden auf dem Pallas iſt geblieben, 
der Pfeilerſaal iſt zum großen Speiſeſaal ge⸗ 
worden; der Ritterſaal, rieſig in ſeinen Aus⸗ 
maßen, zum Verſammlungsraum. Ob die alten 
Ritter es ſich wohl haben träumen laſſen, daß 
in ihren geheiligten Räumen einmal eine ganz 
moderne Jugendbibliothek Unterkunft finden 
würde? Wunderſchön hat man die alte Kapelle 
in ein modernes Gotteshaus umgewandelt. 
Hier zeigt ſich beſonders deutlich, wie der alte, 
ſchlichte Geiſt der Burgen dem Gefühl unſerer 
Jugend entſpricht: Heilige Geräte und eine 
Marienſtulptur in modernſter Auffaſſung fügen 
ch in vollkommener Einheit in den Rahmen 
dieſer alten Nitterfapelle ein. In dieſer Atmo⸗ 
ſphäre fühlt ſich die Jugend wahrhaft zu Haus, 
hier findet ſie eine Heimat, wie man ſie nir⸗ 
gends anders als beim Wandern finden kann. 
Wieviel Einzelheiten könnte man von jeder 
dieſer Burgen erzählen! Von ihrer herrlichen 
Lage, von den Burgvätern und ihren Burg: 
gäſten, von den romantiſchen Lagerfeuern und 
den großen Bundeszuſammenkünften, von den 
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Jusendburs Rothenfels bei Würaburs 


Heimabenden, an denen jeder fein Herz aus- 
ſchüttet, und durch die die Gemeinſchaft immer 
enger gefeſtigt wird. Wo könnte die Jugend 
leichter ſprechen, wo ſich ihre Ideale beſſer 
ſchaffen und bewähren, als in Io romantischer 
Umgebung? Viel wäre zu ſagen über den Geiſt 
dieſer Jugend, der ſich hier dokumentiert und 
offenbart... Aber dazu brauchte man ein 
ganzes Buch. Vielleicht iſt allerdings jetzt ſchon 
die Zeit gekommen, um ein ſolches Buch der 
deutſchen Jugendbeweaung zu ſchreiben. 
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Wojewodſchaft Schlejien. | wee aasee 


Am 25. d. M., um 12.45 Uhr, wurde auf der Straße 

’ in Brzenezkowiee der 23 Jahre alte Erich Dubiel aus Slupna 

Miß brauche bei der Einfuhr von en ae une eee 5 2, Groß Pie von dem Führer des Perſonenautos Sl. 1959, Stefan 

Gemüſe. 2 . en ie Pe 1, Lublinig 1. Tkocz, überfahren. Dubiel erlitt ſchwere innere Verletzun⸗ 

Vor einigen Tagen haben die Behörden bei der Einfuhr 3 ge e e Samen. den uud frau auf den wen. in das ftäntiäe Auantenhaus 
von Gemüſe aus Deutſch⸗Oberſchleſien verſchiedene Mißbräu⸗ tochlowitz, Schwientochlowitz 1, Königshütte 1. 


in Myslowitz. Die Schuldfrage iſt nicht geblärt. 
Kellerbrand. Infol der Konſtruktion eines Ka⸗ 
8 1 die durch deufſche Lieferftrmen verurſacht e e eee 3, ieh, Mtolai ellerbrand. Infolge ſchlechter Ronjtulttion eines 


mines entſtand im Keller eines Hauſes der Grube „Nowa 
Die Einfuhrbeſcheinigungen, welche vom ſchleſiſchen Wo- l. W Sagüjt 1, Pielgegymoniee I. Kreis Rybnit- Prayfgo- 


Przemſza“ in essen sn 1 der ul. Krakowſka 7 ein 
Brand. Daſelbſt geriet das dem Mieter Kaſperozyk gehörende 
N ee eee ch dur — Kreis Lublinitz: Babienica⸗Mzyki 1. Kreis Stroh in 1 a Brand wurde von 05 ne ge- 
in der Weiſe umgangen, daß auf Grund dieſer Einfuhrbe⸗ Pleß: Tichau-Glinla 1. löſcht. Der Brandſchaden iſt nicht feſtgeſtellt. 
ſcheinigung Gemüſe aus dem Süden oder Holland einge⸗ ede ere Kreis . Chebzie 1, La⸗ 3 
führt wurde. Dadurch wurde der Staat infolge Zollhinter⸗ giewnik⸗Zgorzelec 3. Pleß. 
ziehung erheblich geſchädigt. Die Strafanzeige wurde erſtat⸗ Schadenfeuer. In dem Anweſen des Karl Mella in 
tet. | Zazdroscie wurden durch einen Brand das Dach des Wohn⸗ 


hauſes und ein Teil der Möbeleinrichtung vernichtet. Der 
Schaden beträgt etwa 2500 Zloty und it durch Verſicherung 
gedeckt. Die Brandurſache iſt zur Zeit nicht ſeſtgeſtellt. 


Rybnik 

Selbſtmord aus Liebesgram. Auf den Feldern in Mſza⸗ 
nie in einer Entfernung von etwa 300 Meter von der 
Chauſſee zwiſchen Jaſtrzemb Dolne und Loslau wurde die 
Leiche des 22 Jahre alten Anton Macionezyk mit durch 
ſchoſſener Bruſt gefunden. Beim Selbſtmörder wurde ein 
[Revolver und ein Abſchiedsbrief gefunden, aus welchem her⸗ 
vorgeht, daß die Urſache des Selbſtmordes in Liebesgram zu 
ſuchen iſt. 


Schwientochlowitz 

Fleiſchvergiftung. Am 24. d. M. ſtavb plötzlich in Schar⸗ 
ley die 50 Jahre alte Sofie gawabda infolge Fleiſchver⸗ 
giftung. Durch die Erhebungen wurde feitgeftellt, daß die 
Genannte am 17. d. M. bei einem Fleiſcher in Scharley ein 
gewiſſes Quantum Leber kaufte. Sie hat die Leber durch drei 
Tage aufgehoben und dann erſt zubereitet und gegeſſen. Nach 
dem Genuß der Leber erkrankte ſie und alle ärztliche Kunſt, 
ſie zu vetten, war wergeblich. 

Schwere Verletzungen durch elektriſchen Strom. Infolge 
eigener Unvorſichtigkeit wurde der Arbeiter 8 
Twortz in der Werkſtätte der Fruchteisfabrikation Dichow 
ski in Orzegow vom elektriſchen Strom bewußtlos zu yes 
den geworfen. 

Telephon⸗ und Tegegraphendienſt in Chybie verlängert. 
Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Kattowitz teilt mit, 
daß die Dienſtſbunden in der Abteilung Telephon und Te⸗ 


Ausweis der Prämierung der 
Poftfparkaffenbücher der 2, Serie. 
Bei der am 25. Juli ſtattgefundenen Ziehung wurden 


Ein liturgiſcher Mufikkongreß. 


Am Sonntag, den 31. Auguſt, findet in Kattowitz der folgende eee prämiert: 
2. liturgiſche Muſilkongreß ſtatt. Auf dieſem Kongreß wer⸗ Nr. 50834 50888 50372 51147 51160 
den die Kirchenverbandschöre aus Gneſen, Poſen, Pommern, 51311 Ban 51349 51887 51995 52¹⁰4⁴ 
Krakau und Warſchau vertreten ſein. Auf dem Kongreß ſoll 52219 52670 52848 53204 53209 5404 
ein Verband der ſchleſiſchen Organiſten gegründet werden. 54865 5565ʃl 56088 56169 57788 59930 
BE 60426 60479 6iL120 61336 6312 63240 
64803 64998 65248 65461 66249 66309 

Anfteckende Viehſeuchen. rar ren TR 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß in derf 68887 69118 69505 69554 69580 69705 
Zeit vom 1. bis 15. Juli d. J. folgende anſteckende Viehſeu⸗ 69766 69882 69901 70508. 70584 70992 
chen regiſtriert wurden: a2 TUE 71784 71847 7895 72050 
Maul- und Klauenſeuche: Kreis Teſchen: Iskuzyſzyn 72931 730⁴ 73074 73880 74846 75393 
2, Debowice 8, Harbutowice 1, Wielkie Konczyce 1, Simorodz 76045 764ʃ¹6 76800 76859 77173 77308 
1, Laczka 7, Weichſel 3, Kreis Lublinitz, Woſchnik 3, Lubli⸗ 78274 78421 73481 78570 78910 78050 
nig 2. Kreis Nybnit, Przegendza 1, Leſzozyny 1, Krotoſzo⸗ 7941 7937 79887 7900 80542 80990 
wice 1, 81661 8892 82044 82119 82655 82667 
Schweinerotlauf: Kreis Teſchen: Pogwizdow 4, Haz⸗ 82763 83169 83825 83928 84956 85575 
lach 1, Brzezowka 1, Weichſel 1, Goleſchau 2, Bobrek 2, Li- 85736 86133 86253 87772 879081 88001 
powiec 6. Kreis Lublinitz: Bvuſik 1, Lubecko 1, Kosmider 1, 88633 88685 88645 88768 8952⁵ 89746 
Lubſga 1. Kreis Pleß: Golaſowice 2, Poremba 2, Podleſie 1, 91226 92281 94109 


Sa en age 
in Ka au . chein⸗ 
Der Fabriksbrand in der Firma Hoinkes. Der am Mon⸗ lich durch herausfallende brennende Holzſpähne ein Brand. 
zagmorgen ausgebrochene Brand im Fabriksgebäude der] Der Brand wurde durch bie Ortsfeuerwehr gelöſcht. Der 
Firma Viktor und Karl Hofimkes hat dem Unternehmen Schaden beträgt mehvere Senijenbe Zloty. 
einen beträchtlichen Schaden angerichtet, welcher wohl nicht Meſſerſtecher. Auf der ul Michal bowſkiej in Bytkow ge⸗ 
unter 100.000 glotp beziffert werden kann. Die genaue Hö. teten der 17 Jahve alte Arbeiter Alfons Froneg ak und f m 
he des Brandſchadens wird erſt feſtgeſetzt. Durch den Brand der 18 Jahre alte Peter Wiecha re in einen Streit, wel⸗ legraph im Poſtamt Chybie und Czerwionka verlängert wur⸗ 
ea ebene ee Te an ie nenen ber einge. der in eine Silägerei ausatiete. Wiegen dat im Werlaufe nen, Di, wah dauern von 8 Uhr friih ununter- 
rei und Weberei vernichtet. e ndecken der eingel- ; 5 1 ul brochen bis 9 Uhr abends EN an et wie an Sonn⸗ 
c c BE Miosen. 
ſetzung der Fabrik nicht ſobald zu rechnen ift, werden efww; ; im Knappſchaftslazarett in Siemianowig. 0 
40 Arbeiter arbeitslos. Fahrraddiebſtähle. Dem Paul Nowak in Siemianowitz 
Scheunenbrand. Am Sonntag, um 8.30 Uhr vormit⸗ wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Weltrad“, im Werte von 
bags, wurde die Scheune des Landwirtes Sohlich durch ei- 160 Zloty geſtohlen. — Aus dem Schuppen des ſtädtiſchen 
nen Bvand vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf einige „ in Kattowitz wurde dem Johann Szoltyſik 
Tauſende Zloty. Die Brandurſache iſt noch nicht ermittelt. 50 Herrenfahrrad, Marke e Kr Wytw. Pocisk, 
Verband der Kaufleute von Bielitz Stadt und Bezirk.] Warszawa“ im Werte von a 
Der Vorſtand beehrt ſich den geehrten Mitgliedern mitzu⸗ Beſclagnahmtes Fahrrad. um 1. b. M. wurde dem 
teilen, daß zur Vermeidung von Verwechſlungen mit dem ö 
Gremium der nichtprotokollierten Kaufleute nunmehr für un⸗ 
ſeren Verband Herr Johann Kleiner, Briefträger i. R. das 
Inkaſſo beſorgen wird. ö 
Es wird ausdrücklich aufmerkſam gemacht, daß unſer 
Verband gelbe Mitgliedsbarten ausſtellt, welche der Inkaſ⸗ 
ſant gegen Entvichtung des Beitrages einhändigt. 
Die Herren Vorſtandsmitglieder werden erſſicht, am] 
Dienstag, den 29. d. M., 8 Uhr abends im Reſtaurant Nowal 
dweds dringender eſprechung pünttlich zu erscheinen. ‚nen, Feldaltäre uſw. Der Magiſtrat teilt mit, daß die 


verſpätete Anmeldung der Organiſierung der Dekorierung⸗ 
Biala. Schwierigbeiten bereitet. Infolgedeſſen evjucht der 
Arbeiterrekrutierung nach Frankreich. 


Tarnowitz. 

Verſuchter Selbſtmord. In einem Schuppen des Beſi⸗ 
‚ers Anton Hajduk in Naklo wurde der 22 Jahre alte Ro⸗ 
bert Suska mit einem Schläfenſchuß aufgefunden. Er 
gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der hinzugerufene 
Arzt legte ihm einen Verband an, worauf er in die elterliche 
Wohnung geſchafft wurde. Das Motiv der Tat iſt unbekannt. 


Radio. 


Dienstag, 29. Juli. 
N Kattowiß. Welle 108.7: 12.05 Schallplatten, 1620 Schall⸗ 
platten, 17.35 Uebertragung aus Krakau, 18.00 Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau, 19.00 Literariſche Viertelſtunde, 20.00 
Uebertragung aus Warſchau: „Manon“. 

Krakau. Welle 818: 12.10 Schallplatten, 16.15 Schall⸗ 
platten, 17.35 Der Sommer am Fuße der Tatra, 18.00 Ue⸗ 
bertragung aus Warſchau, 19.10 Geographiſch⸗wirtſchaftli⸗ 
che Rundſchau, 20.00 Uebertvagung aus Wapſchau. 

Warſchau. Welle 1348.3: 12.10 Schallplatten, 15.10 Land⸗ 
wirtſchaftliche Mitteilungen, 15,50 Der 400. Jahrestag der 
Eroberung Pevus durch die Spanier, 16415 Schallplatten, 
17.10 Aviatiſcher Vortrag, 17.35 Der Sommer am Fuß der 
Tatra, 18.00 Soliſtenkonzert, 19.20 Schallplatten, 20.00 
Schallplattenoper: „Manon“ von Maſſenet. 

Breslau. Welle 325: 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.40 
Kinderſtunde, 18.10: Empfindſame Reiſe an die Bernſtein⸗ 
Hüte, 18.35 Sbandal aus dem Stegreif, 19.00 Schleſiſcher Hu⸗ 
mor auf Schallplatten, 19.30 Jugend auf Ferien, 20085 
Volkstlümliches Konzert. 


erhebliche 
Magiſtrat die Vereinsvorſtünde, en nenen vecht⸗ 
itig anzumelden, da verſpäte nmel m ni r 
5 Das Arbeitsvermittlungsamt in Biala teilt mit, daß berüchſchügt werden. m. 15 1 85 
am 16. Auguſt in Kalwarja eine Rekrutierung von Arbei⸗ 
tern ſtattfindet, die Intereſſe haben, nach Frankreich auszu⸗ Rönigshütte 
wandern. Es werden folgende Arbeiterkategorien geſucht: mit de 
Bergleute, nichtqualiftzierte Arbeiter für Bergwerke und 1 W Bae wen 5 
Fabriken, landwirtſchaftliche Arbeiter, Frauen für bandwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiten und zum melken von Kühen, ue e de Abnehmer des Diebesgutes feſtgeſtellt. Es ſind wies Anna 
Welcher, Geöfer und Schoffer mi (Fender Für: „Mickolaſzeſk, Mathilde Luſik, Marie Zajone und 
milen müſſen in der größeren Anzahl Knaben im Alter von milie Sa Teil, fämtliche aus 8 Sie weuden 


Zur Rekrutierung ſind folgende Dobumente mitzubrin⸗ 8 ſon — Song Ssnlilatientongeri), 15.20 Konflikte 85 
dei Cublinitz. heutigen Familienlebens, 45.40 Die Kunſt der Rezitation. 


1. Perſonenausweis mit Photographie, ausgeſtellt vom) Ein Anweſen durch Brand vernichtet. Am 24. d. M.,] Mit Erläuterungen durch Schallplatten, 16.05 Schachſtunde, 


Gemeindeumt. ſum 8.30 Uhr früh, brach ein Brand in dem Anwoſen des] 16.30 Orchesterkonzert, 17.30 Jugendſtunde, 18.00 Stunde 
3. Geburts⸗ oder Trauungsmatribelauszug. (Beſitzers Johann Drotzdziok in Oſtrow aus. Durch den mit Büchern, 18.30 Erich Ebermayer lieſt eigene Novellen, 
4. Militärbüüchel für Männer im Alter von 23 bis 40 „Dran wurden das Wohnhaus, eine Scheune und ein Schup⸗ 19.00 ieee ee 20.30 Wovon man ſpricht, 21.00 
Jahren. pen wollkommen vernichtet. Der entſtandene Schaden wird 


5. Genehmigung des BAU. für: Männer un alter von; wit 20.000. Glotn beziffert. Das Brandobſekt war nur auf| Prog. Welle 486.2: 1115 Scaltplattemmufit. Alte. Mu 


18 bis 23 Jahren. den Betrag von 8000 Zloty verſichert. Der Beſitzer wer-|fit, 12:10 Landwirtſchaftsfunk, 12.20 Brünn, 13.30 Arbeits 
6. Avbeitszeugniſſe. ſuchte, aus dem brennenden Hauſe noch einige . ee markt, 13.40 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 
Minderjährige müſſen die ſchriftliche Genehmigung der zu retten. Dabei erlitt er ſchwere Brandwunden 11640 Baltsbildungsvortvag, 17.00: Preßburg, 18.00 Land⸗ 
Eltern oder Vormünder, die Ehefrauen die der e in das Krankenhaus eingeliefert werden. Durch . wirtſchaftsfunk, 18.10 N 1825 Deutſche Sen⸗ 
beſtätigt vom Gemeindeamt beſitzen. (wurde der Bvand auf das Nachbaranweſen des Stanislaus dung. Prof. Or. Karl Vik, Prag: Unſere Jugend und das 
3 EB.‘ Ledwon übertragen und verurſachte einen Schaden von 3000] Studium der klaſſiſchen Sprachen, 19.35 Joachimsbad, 19.50 
fatt 1 [gloth. An der Löſchaktion haben alle Wehren der umliegen⸗ Prager Gärten, 20.00 Slowabiſche Volkslieder, 20430 la. 
attowitz. a den Ortſchaftem teilgenommen. Die Vrandurſache ift pur ulertomert, 21.00 Uasmuft DAS Mreitung. 
Von der Roten⸗Kreuz⸗Ferienkolonie. um Montag, den Zeit nicht feſtgeſtellt. Wien. Welle 5163: 11. Vormittagskonzert, 13.00 Schall 


28. d. M. find in die Ferienkolonie des roten Kreuzes in Verhaftung. Wegen eines Wohmungsdiebſtahles zum plattenkonzert. Aus franzöſiſchen Opern, 15.30 Nachmittags ⸗ 
Rymanow die Kinder aus Tarnowitz, Welnowiee, Königs- Schaden der Suſanne Pryſzok in Prondach wurde der 18 konzert, 18.00 Mikroskopiſche Streifzüge, 19.00 Das Jubi 
hütte, Chorzow und diejenigen Kinder abgereiſt, welche eine] Jahre alte Franz Knappik, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, läum der „Elektriſchen“, 20.05 „Alt⸗Wien“, Operette. Muſik 
ſpezielle Auffordevung erhalten haben. f J verhaftet. 80 Inach Motiven von Joſef Lanner. 


* 
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was fich die Sportnachrichten. 
„%% Se 


überlegener Punkteſieg von 62:39 der BBSV.⸗Mannſchaft. \ 
perſonenauto vom Zuge überfahren. | , e sm ae su a: ee Ru a 1 e 
5 VE 5 RER 1 Am Sonntag er Alu pf der oben genannten wach (Be ) 1.37, 3. Friſcher ) 1.39/58, 4. 
ente bel ahnen en einem Schell er. Mannſchafen fat. er nahm einen jcmen und inteveflan- 1 Gan) 2.022, außer onna era BB) 1:3, 
faßt und eine Strecke weit mitgeſchleift. Sämtliche vier Sn. ten Verlauf. Das Regenwetter, welches bis Samstag nachts 100 m Herren⸗Freiſtil: 1. Krauſe (BBSV.) 1.208, 2. 
ſaſſen des Autos wurden getötet anhielt, hatte die Waſſeremperatur merklich verringert, aber Schirm (BBSW.) 1.20, 9, 3. Obluf SCC.) 128,7, 4. Mau⸗ 
0 f ; lisie erſten Sonnenſtrahlen gaben den Startern die Kampfes⸗ ſer (SCC.) 1.25. 
freude und das ſpannende Spiel konnte beginnen. Das 100 m Herren-Rüden: 1. Krauſe (BS.) 13723, 2. 
Ein fonderbarer Fall von maſſen⸗ Bi im guſchauerraum war wenig erfreulich, denn, ob- Holler (Sac) 1.38, 3. Friſcher (SCE.) 1451, 4. Stefto 
ſuggeſtion. 8 wohl die Sonne heiß brannte, kamen Badegäſte und Zuſchau⸗ (BBSV.) 1.59,8. 
Im italieniſchen Erdbebengebiet. er nur in einer ſehr geringen Anzahl. Dieſer Umſtand iſt 4 mal 33 m Freiſtil⸗Staffel: 1. SCC. 1.324, 2. BBSV. 


Is 5 x 2 2 5 g 
RR „ ſehr bedauerlich, denn unter ſolchen Verhältniſſen kann ſich 1.35.2. 
ae,, dente in dem de aner Waſſerſport nicht meilereniisidein. Serbe der Was.“ Waſſerball: BBSV. S0 C. Cieſzyn 5:3 (8:3), Punk⸗ 
Derſonde e Lebensmitteln, die Pflege der Verwunde⸗ ſerſport bietet ſpannende Momente, wie fie kaum bei anderen tezahl: BBSV. 62 Punkte, S. C. Cieſzyn 39 Punkte. 
ten, die Bergungs“ und Aufräumungsarbeiten ſeit Sonn“ Wetttämpfen zu beobachten find, ſodaß der Zuschauer voll Stand der Waſſerball⸗Wei terfhaft 1. Hakoah Bielitz 
abend planmäßig und regelmäßig vor ſich gehen, wird ein und ganz auf ſeine Rechnung kommt. Die nächſten Sonne |, Spiele, 4 Punkte, 2. BS 1 Erde Punkte, 3. S. C 
ſonderbarer Fall von Maſſenſuggeſtion gemeldet. In Avel: tage bringen eine Reihe weiterer intereſſanter Klubkämpfe ( ae 3 Spiele, C Putte. * RE REN 
la hatten ſich etliche Hundert Menſchen in einer Kirche zu erſtklaſſiger Mannſchaften. Es iſt zu hoffen, daß die Rührig⸗ eſayn e, 
einem Gebet verſammelt, als aus unerklärlichen Gründen zeit der hieſigen Schwimmblubs durch das Intereſſe eines 
die Menge plötzlich den Eindruck bekam, das von der Decke zahlreichen Publikums belohnt wird. 
= dag in der an e eee, „ Und win die Weiitämpfe, aach zu Beginn des Pro Internationaler Sport. 
fort brach in der Kirche eine g aus. ſtürzten zum grammes merkte man es den Mann n an, daß fie fi 2 2 2 
Ausgang. In dem Gedränge wurden zahlreiche Perſonen bemühen, für ihren Klub die a bee eek Frankreich bleibt im Beſitze des 
verletzt, darunter einige ſchwer. a herauszuholen. Am vormittag begann das Programm mit Davispokales. 
EEE. ie 400 Bi a age ne 0 rer no 2 Nachdem der erſte Tag der großen Davispokalſchlacht 
i „ Bruſt⸗Herren, und endlich die 3 ma m Lagenſtaffel. Frankreich — Amerika durch die Siege Tildens und Cochets 
Trauriger „ Segelboot ad e ice m deanmend de 8h ae Sei = 1:1 geenbet Hatte, fiel om. gmeiten Tag vor 12 000 au 
2 1 3 und Bielitz in Führung waren. einer gemeinſamen ſchauern bereits die Entſcheidung durch das Herrendoppel. 
Paris, 28. Juli. In einem weſtfranzöſiſchen Seebad | Mittagstafel mit den Gäften begann um 3 uhr das Nach. le weten es dem Fbargöfilden Peer Cage = — 
kamen bei einer Segelbootfahrt fünf Perſonen ums Leben. mittagsprogramm mit dem intereſſanten 100 m Damen- gelang, die als beſte Kombination der Welt anerkannten U- 
Das Segelboot war bei der Rückfahrt zum Hafen von oo. Bruſtſchwimmen, welches Frl. Inge Brül l mit ſchönem merikaner Alliſon — van Ryn 6:3, 7:5, 1:6, 6:2 zu 
Windſtoß umgeworfen worden. Die ſechs Inſaſſen des Boo⸗ Stil gewann, nachdem Frl. Friſche 55 Teſchen, durch 66 ſchlagen und ſo Frankreich in die Führung zu bringen. Die 
tes konnten ſich zwar am Rumpf oder am Segelwerk des m in Führung war. Bei intenſtwerem Training könnte Frl. lezten beiden Einzelſpiele, Die geſtern ausgelrogen wurben, 
umgeſtürzten Bootes feſthalten. Da es jedoch über eine Stun Brüll noch viel beſſere Zeiten erzielen. Bei den folgenden endeten mit dem Siege der Franzoſen u. zw. ſchlug Borotra 
de dauerte, bis das Rettungsboot ſie erreichte, verloren fünf Kämpfen traten Krause, BBSW., und Ob Uu k, Teſchen, — Lott 5:7, 6:3, 2:6, 6:2, 8:6 und Cochet gewann 
Perſonen die Kräfte und ertvanten. Nur ein Matroſe wurde beſonders hervor, wobei letzterer einen ſchönen Stil vor⸗ gegen Tilden 4:6, 6:8, 6:1, 7:5, womit der endgültige 
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ä führte. Beide haben bei vorſichtigem Training noch ſchöne Stand von 4:1 für Frankreich erreicht war. 
Erfolge wor ſich. Zuſammenfaſſend kann bei den Mannſchaf. 
Wirbelſturm. - ſten ein großer Fortſchritt in den Leiſtungen gegenüber dem EEE 
Ankara, 28. Juli. Die Stadt Adrianopel ift von einem Vorzahre feſtgeſtellt werden. Es muß allerdings erwähnt Damenländerkampf 
ſchweven Wirbelſturm heimgeſucht worden, der große Ver⸗ werden, daß den Feſchnern ſeit voriger Saiſon wiele gute England — Deutſchland 51:49. 


hw 1 . 5 Schwimmer verloren gingen. 
0 ) h N ) N 0 on: g E ; 
11171177 e rh| 3m de: Yale dor Dan ̃ p , tem om Gamsiog ber ymeie 1.6 
len keine Toten und Verwundeten zu verzeichnen fein. Snatſchke, BBS. (poln. Meiſterin im Springen 1929), athletiſche Damenländertamff Den ſchlund = England dur 
x 5 und Herr Kryita, BBBSV., Schauſprünge vor, die vom Pu- Durchführung, in welchem ſich die deutſchen Vertreterinnen 
N blikum mit viel Beifall aufgenommen wurden. Als Ab- knapp mit 51 : 49 geſchlagen geben mußten. Die Engländerin 
Fiſcherboot gekentert. ſchluß des Tages folgte das allſeits mit Spannung erwartete nen gewannen alle Kurzſtrecken, wodurch die Niederlage 
Paris, 28. Juli. Am Strand bei Caen ſchlug ein mit] Waſſerballſpiel amm die Meiſterſchaft von Schleſten. Ein in der Deutichen, die vor zwei Jahren einen überlegenen Sies 
ſechs Perſonen besetztes Fiſcherboot um. Nur ein Inſaſſe tereſſanter und bis zur Halbzeit unentſchiedener Kampf (3:3) erfochten hatten, erklärlich wurde. ; 
konnte gerettet werden. war zu ſehen, wobei die knappe Ueberlegenheit des BBSV. In den Wurfkonkurrenzen waren die Deutſchen erfolg⸗ 
erſt gegen Schluß des Spieles zum Ausdruck kommen konn⸗ reicher. Frl. Bleicher ſtellte mit 13.26 m einen neuen Welt⸗ 


5 ä te. Es endete 5:3 für BBSV. Als Schiedsrichter fun⸗ rekord im Kugelſtoßen auf. Ihre Landsmännin Frl. Häublein 
Der Defraudant im Aeroplan. gierte Korber Zufriedenſtellend. warf 12.89 und verbeſſerte ihren vor kurzem aufgeſtellten 
Sofia, 27. Juli. Blättermeldungen zufolge, wurde ge⸗ Nachſtehend die Reſultate der Wettkämpfe: Rekord um 9 om. 
ſtern vormittag hier der tſchechoſlowakiſche Defraudant Sil⸗ 400 m Herren ⸗Freiſtil: 1. Krauſe (BBSL.) 6.40, 2. Das Speerwerfen gewann Frl. Braumüller mit 35,58 
han, der von den Behörden eifrigſt geſucht wurde, verhaf⸗ Maufel (SC.) 7.29.5, 3. Schirn (BBSV.) 7.35. vor Frl. Harſug mit 34.57 m. Im Diskus blieb Frl. Blei⸗ 
tet. Die Polizei hatte Mitteilung davon erhalten, daß der 200 m Herren-Bruft: 1. Ruſin 3.30, 2. Nowak 3.30.5, cher mit 36.50 vor Frl. Heublein (33.68) ſiegreich und lan⸗ 
Defraudant nach Sofia mit dem Flugzeug abgeflogen ſei. 3. Drozd (alle BBSV.) 3.47. dete jo einen Doppelerfolg. ! 


Die Mitteilung erfolgte durch tſchechoſlowakiſche Sicherheits⸗ 200 m Herren-Bruft, 2. Klaſſe: 1. Schimke (BBSV.) 80 m Hürden: 1. Pirſch (E) 12.9. 
behörden, welche ihn in allen Hauptſtädten ſteckbrieflich ver⸗ 3.55, 2. Schöſa BBSV.) 3.57.6. | 800 m: Miß Lunn (E) 2: 24.8, 2. Radke (Breslau) 3 m 
folgen ließen. Silhan iſt tſchechoſlowakiſcher Poſtbeamter und 3 mal 100 m Lagenſtaffel: 1. BBSV. 4.45,3, 2. SCC. zurück. | 8 ' 
hat große Geldbeträge unterſchlagen. Er öffnete bekanntlich 4.50.1, 3. BBSV. 2 5.26,2 Weitſprung: Miß Cornell (C) 5.84 m, 2. Frl. Grieme 
Geldbriefe und nahm den Inhalt an fi. Er landete in So⸗ 100 m Damen⸗Bruſt: 1. Frl. Brüll (BBSW.) 1.54.4, 5.76 Meter. 

fia im Flugzeug und nahm im erſten Hotel Wohnung. In 2. Frl. Friſcher (SCC.) 1.55, 3. Frl. Snatſchke GSB) Hochſprung: Miß Milne (E) 1.52 Meter. 


dem Augenblick als er verhaftet werden ſollte, wollte er aus 1.58. N ö 4 mal 100 m Staffel: 1. England 49.2 Gebunden. 
dem Fenſter ſpringen und wurde verhaftet. | 100 m Herren Bruft: 1. Ruſin (BBSWV.) 1.36.8, 2. No- BEER ET 


DIE taſche, vielleicht darüber, und dann Heftpflafter und lauter: „Es find nur mehr die Modelle vorhanden“, erklärte 
ſolche Koſtbarbeiten.“ Felix mit einigem Stolz, „die Güſſe ſelbſt find verkauft. 


„Nun die Taſche iſt dir ja nicht verloren, man wird Wenn der Herr Profeſſor geſtatten, jo —“ 


* ſie dir gewiß aufheben.“ „Gehen Sie nur, Erlenbach, und zeigen Sie, was Sie 
„Sicher.“ f können!“ unterbrach ihn Veldeke, indem er ſich dem an 
Sie waren bei Lottes Wohnhauſe angelangt und Felix einem Nebentiſche Arbeitenden zuwandte. 
f verabſchiedete ſich. 1 . „Darf ich bitten mir zu folgen!“ erſuchte Felix den Be⸗ 
ROMAN, VON ERNEST BECHER |, Sei ober brei Tage hhenoch ſtand er ber feiner Arbeit ſucher 

im Atelier und modellierte an einem einhalbmeterhohen Die übrigen Schüler des Profeſſors, die in dem Saale 

„Diskuswerfer, den er in Erz gießen ſollte, und der be- arbeiteten, wurden aufmerkſam. Es gehörte keineswegs zu 

9. Fortſetzung. 121 war, in irgendeinem 87 wg 9 2 455 den Beſonderheiten, daß Fremde in das Atelier kamen und 

„Ich bin nicht Si u Lotte energiſch. Tiſchchen zu zieren. Felix war in feine Arbeit vertieft und die Arbeiten beſichtigten. Doch galt ihr Intereſſe vorzugs- 
„Ich bann eg ee 3 auch zu 1 bemerkte es daher micht, daß Profeſſor Veldeke und ein weiſe Veldeles en m erg 5 0 dieſe die 
bringen, du wirſt ſchon ſehen. Und dann helfe ich dir.“ ältever, feingekleideter Herr hinter ihn traten und ihm bei Bewunderung der Beſchauer erregt hatten, die fie verdien⸗ 
Die beiden jung Leute f . RE FE rg Hantierung zuſahen. Er fuhr erſt in die Höhe, als ten, erſt dann ſchloß ſich gewöhnlich ein Rundgang durch 
Zukunft und ſchmi Er lä N * en eich ihr Ge- Ibete mit leiſer Stimme ſagen hörte: das Schüleratelier an und der Profeſſor machte dabei den 
7 ⁵ r ⅛ -A v nk Au Führer und Erkläver, der ſich nicht ſcheute, vor den Befu- 
erzählte, von dem r 5 Ne Täbigteit der wie de offen wandte ſich der junge Künſtler um und ſah, chern Fehler auszuſtellen, ja direkt zu tadeln. Mit dem Lobe 
Mutter. e ‚wie der Fremde zur Ardwor af des Spoofeflors (unge ann hingegen war Felbele ehr ſparſam, gang belonde en 
N „Gestern anf 85 Aüdveie . PR 1 85 3 mickte und dann prüfend den Blick auf hn rich⸗ er 95 91 2 mie er 15 5 es e 

0 on“ 5 8 x 5 Sr dr 3 RR | üler ſeine Avbeiten ſe i uni 4 
ee, 8 er. „Faſt hätte ich micht nach Veldele ſtellte den jungen Künſtler dem Fremden vor: 928 nn darum ee 1 der Neid begreif⸗ 

| „Dies iſt Felip Erlenbach, derzeit mein begabteſter Schü- lich, welche dieſe Auszeichnung Erlenbachs hervorriefen. 

„Wie ſo denn?“ re de ich auch . Aufgaben zur jelbfändigen! Der war zu erregt, um das Aufſehen zu 5 

„Ich muß meine Brieftasche in en hoden ien anwenden eee der Vorgang bei ſeinen Mitſchülern auslöſte. Doch ließ er 
und ei el erſt bemerkt, in ich e Mit | einer vorſtellenden Bewegung auf den Fvemden fi ch die e die ihn beherrschte, nicht anmerken, 1 
dee Aae zus len. Hum file achten bie Aigen n . er As ae Kunſt, dern ſchritt Fleming anſcheinend gleichmütig 5 and 
meiner Weſtentaſche, aber es blieben mir nur ein paar dem „Herr Friedrich Fleming, ebhaber unſerer Kunſt, führte ihn in den Naum, in welchem die Mode aufbe 


8 ich von Ihnen erzählt habe, lieber Erlenbach.“ di wonden waren. Er zog die 
nige“. 5 8 wahrt wurden, die abgegoſſen 1 f 5 

e einen“ Felix werbeugte ſich ſtumm vor dem Fremden. Arbeiten hervor, die er ausgeführt, nannte das Material, 
„War viel in der Bvieftaſche? 55 ener bat wur iel Gptdes Pot Ihnen in welchem fie fertiggeftellt waren, und den Käufer, der ſie 
Felix lachte. e der eee Wr Die ſchließlich die Auffaſfung des 


berichtet, Herr Erlenbach,“ begann dieſer, „und den Wunſch erworben hatte, und erklärte 0 ich die ' 
„Das will ich meinen, ſchwere Millionen!“ Evnſter in ku erregt, Ihre perſönliche eee 3 zu machen Vorwurfes, die ihn bei ſeinem kümſtleriſchen Schaffen geleitet. 
ſetzte er hinzu: „Ein unbekannter Künſtler beſitzt nicht wiel und Ihre Arbeiten kenmentzulernen. Darf ich Sie bitten, Fortſetzung folgt. 
Mammon! Ich glaube, ich hatte zwanzig Mark im der Brief- mir einige derſelben zu zeigen?“ Br. IT | 


— 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Dolkswirtichaft 


J. G. Farbeninduſtrie. 


Chemikalien ſtagnierend, Farbſtoffe unverändert, Kunſtſeide 
ſtärkere Nachfrage. 


Die ftupferhauſſe. 


Zur Kupferhauſſe ſchreibt der Berliner Börſencourier: 
„Nachdem die europäiſchen Kupferverbraucher angeſichts der 


die Z. G. Farbeninduſtrie veröffentlicht einen Bericht Erſchöpfung der Kartellquoten ihren Bedarf nicht befriedigen 


über das zweite Geſchäftsquartal, doch zeigt der Bericht 
keine vergleichende Daten, ſondern gibt nur einen ſumma⸗ 


riſchen Ueberblick über die Geſchäftslage. Lediglich über Farb⸗ ausverkauft. Die Na 
te werden Angaben gemacht, 


ſtoffe und Färbereihilfsproduk 


konnten, ſetzten ſich die umfangreichen Käufe am Kupfer⸗ 
markt fort. Infolgedeſſen war das Kartell alsbald wieder 
chfrage war ſtürmiſch, um ſo mehr, als 


die Londoner Standardnotierungen weiter um ſieben Achtel 


fo daß ein Vergleich möglich iſt. Bemerkenswert iſt, daß die auf 49 fünf Achtel Pfund Sterling anſtiegen. Die Londoner 


Geſellſchaft in ihrem Bericht über große Schwierigkeiten 
den Stickſtoffverhandlungen ausführliche Mitteilungen 
macht. In den Kommunique heißt es u. a.: In Farbſtoff 
und Färbereihilfsprodukten bewegte ſich das Geſchäft auf 


der gleichen Höhe wie im erſten Quartal 1930. Chemikalien henden Erhöhung ber Kartellpreiſe, jedoch war die 


ſind mit Rückſicht auf die Lage der Abnehmerinduſtrie etwas 
ſtagnierend. Der Stickſtoffabſatz im Inlande entwickelte ſich 


der Jahreszeit entſprechend. Die Erneuerung des Stickſtoff⸗ 


ſyndikabes fol ſich jetzt auch auf den Verkauf von Stickſtoff⸗ 
produkten für techniſche Zwecke erstrecken. Das Syndikat um⸗ 
faßt mehr als 98 Prozent der deutſchen Stickſtofferzeuger. 
In der nach Oſtende einberufenen europäiſchen Stickſtoffkon⸗ 
ferenz wurde eine Verſtändigung über den Stickſtoffabſatz im 
kommenden Düngerjahr angebahnt. Die Verhandlungen bo⸗ 
ten aber noch große Schwierigkeiten und werden Ende dieſes 
Monats fortgesetzt. Auf dem Gebiete der pharmazeutiſchen 
Produkte wurden weitere Fortſchritte erzielt. Eine Belebung 
zeigt das Geſchäft in Photoprodukten. In Kunſtſeide war die 
Nachfrage etwas ſtärker, ſo daß die Lagervorräte erheblich 
verringert werden konnten. An der Preisentwicklung in die⸗ 
ſer Branche hat ſich jedoch nichts geändert. Der Bericht der 
J. G. Farben enthält keine Angaben über die Preislage. 
Dies hat auch zur Folge gehabt, daß der Bericht auf der heu⸗ 
tigen Börfe keinen großen Nachhall gefunden hat. 


Rückgang der Arbeitslofigkeit in Polen 

Nach Angabe des Statiſtiſchen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes betrug am 19. Juli der Stand der Arbeitsloſigkeit 
in Polen 198 748 Perſonen. Im Vergleich zur vergangenen 
Berichtswoche hat ſich die Arbeitsloſenzahl um 2886 ver⸗ 
ringert. 


Zunahme des Reiſeverkehrs über den 
Hafen von Gdynia. 

Nach Berichten der Preſſe haben im erſten Halbjahr 
1930 den Gdyniger Hafen über 10 000 Reiſende paſſiert, 
was auf eine ſtändige Weiterentwicklung des Hafens hin⸗ 
weiſt. ; 


Schmalzunterfuchungsftation in Gdynia 

In Gdynia fand dieſer Tage im Seeamt eine Konferenz 
über die Eröffnung einer Schmalzunterſuchungsſtation im 
Hafen von Gdynia ſtatt. Dieſe Station wird im Schuppen 2 
im Hafenbecken Marſchall Pilſudskis untergebracht. 


annähernd 


bei] Elektrolytkupferpreiſe wurden in London erſtmalig um 1 


Pfund auf 51/5 Pfund erhöht, fo daß ihre Parität nunmehr 


en über der derzeitigen Kartellnotiz von 11.30 Cents liegt. In 


Marktpreiſen rechnete man infolgedeſſen mit einer bevorſte⸗ 
Stim- 
mung am geſtrigen Nachmittag wieder weſentlich ſchwächer, 


ſo daß es fraglich erſcheint, ob das Kartell ſich tatſächlich 


zu dieſem durch die ſtatiſtiſche Poſition nicht begründeten 
Schritt entſchließen wind. Aus Amerika werden große Ver⸗ 
käufe gemeldet, während das Kartell in Europa wie geſtern 
7000 t abſetzen konnte. Sollten aber die Preiſe 
trotzdem erhöht werden, ſo dürfte ein Rückſchlag hierauf in 
abſehbarer Zeit kaum ausbleiben.“ 


Die Cage der elektrotechniſchen 
nduſtrie Polens. 

Den Berichten des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 
entnehmen wir, daß im Laufe des Monats Mai und An⸗ 
fang Juni ein weiterer Beſchäftigungsrückgang in der pol⸗ 
niſchen elektrotechniſchen Industrie eingetreten iſt. Während 
Anfang Mai 1930 43 elektrotechniſche Betriebe tätig waren, 
verminderte ſich die Zahl Anfang Juni auf 42. Die Arbei⸗ 
terzahl ging won 4933 auf 4840 zurück. Im Vergleich zu! 
Anfang Juni 1929 beträgt der Rückgang etwa 25 Prozent 
(damals betrug die Arbeiterzahl 6610). Die Zahl der Ar⸗ 
beitsſtunden verminderte ſich in dem Berichtsmonat von 
1480 103 (Anfang Juni 1929: 2500794), auf 1424 002. 
Der Auftragsbeſtand iſt für Anfang Juni mit 41,8 Proz. 
als mittelmäßig (Anfang Juni 1929: 57 Prozent mittelmäßig 
und 28,9 Prozent gut) und mit 58.2 Prozent als ſchlecht 
angegeben. Gegenüber Anfang Mai 1930 iſt eine ganz un⸗ 
weſentliche Beſſerung der Auftragseingänge eingetreten. 


Citauens Außenhandel. 

Wie aus Kowno gemeldet wird, iſt der auswärtige Han⸗ 

del Litauens im erſten Halbjahr des laufenden Jahres aktiv 
geweſen. Die amtlichen Ziffern zeigen, daß er mit einem Ak⸗ 
tivum von 11,9 Mill. Litas abſchließt. Der Export betrug 
158,3 Mill. Litas und der Import 146,4 Mill. Litas. Im 
Vergleich zum vergangenen Jahre nahm die Ausfuhr um 
9 Prozent und die Einfuhr um 7 Prozent zu. Am 10. Au⸗ 
guſt werden in Kowno die lettiſch⸗litauiſchen Handelsver⸗ 
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ſchaftlichen Erzeugniſſe zum lettiſchen Markte, während Lett⸗ 
land die freie Einfuhr für lettiſche Induſtrieerzeugniſſe nach 
Litauen wünſcht. 


Verminderung der jugoſlawiſchen 
Getreideausfuhr 1930. 


In der unter Vorſitz des Handelsminiſters Demetro⸗ 
vie abgehaltenen Sitzung der jugoſlawiſchen Epportgeſell⸗ 
ſchaft wurde über die Ergebniſſe der Ausfuhrmöglichkeiten 
der diesjährigen Ernteergebniſſe Bericht erſtattet. Aus die⸗ 
ſem geht hervor, daß der Ernteertrag zu keinen übermäßi⸗ 
gen Hoffnungen berechtigt. Die Weizenernte beläuft ſich auf 
baum 20 Millionen Doppelzentner gegen 26 Millionen Dop⸗ 
pelzentner im Vorjahre. Im Jahre 1929 exportierte Jugoſla⸗ 
wien 6 Millionen Doppelzentner Weizen, im kommenden. 
Wirtſchaftsjahr werden ſich kaum 2 Millionen Doppelzent⸗ 
ner ausführen laſſen. . 


—ͤ — 


Der polniſch⸗ amerikaniſche 
handels- und ſtonſularvertrag. 

Wie wir erfahren, wind um die Mitte des Monates 
Auguſt die Unterfertigung des polniſch⸗amerikaniſchen Han⸗ 
dels⸗ und Konſularvertrages ſtattfinden. Dieſer Vertrag 
wird eine gewiſſe Ausnahme von dem bisherigen Syſteme der 
Nachkriegsverträge bilden, denn er berührt nicht nur die 
Verpflichtungen gegenüber den Vereinigten Staaten, ſondern 
auch die Rechte, was es in den bisherigen Verträgen nicht 
gab. 


eee eee e v 
„Polo rail“ 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko. (Slask) 


Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 
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na roboly zwiazane z kanalizacja i odwodnieniem Zakladu 
dia Gluchoniemych w Lublincu z ferminem wniesienia ofert 
do dnia 8 sierpnia 1930 r. o godz. 11-fej. 


Bliisze szcezeuölv przefargu podane sa W Gazeele Urzedowei Wojewödztwa 
$Siaskiego oraz na fablicv Wydzialu Roböt Publicznych gmach Urzedu Wo- 
jewödzkiego IV. pictro noki 805. 
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